Betriebserkundung im Schulunterricht und in der Lehrerfortbildung
Betriebserkundung ist ein Lernverfahren, bei dem die Lernenden nach gründlicher Vorbereitung und unter ausgewählten Inhalts​schwerpunkten (Aspekten) im Rahmen einer mehrstündigen Exkursion systematisch Informationen sammeln. 

Didaktischer Kontext

Erkundungen sind ein methodisches Mittel, Fragen und Probleme, die sich im Lernzusammenhang ergeben, durch unmittelbare Begegnungen zu veranschaulichen und zu klären.

Vorbereitung

Erkundungen werden systematisch vorbereitet, dazu werden zuvor Sachkenntnisse und Problembewusstsein erworben. Daraus ergeben sich  Fragen oder Hypothesen und Beobachtungs- und Gesprächsaufträge, die schriftlich gefasst werden.

Aspekte

Im Gegensatz zu "Besichtigungen" verfolgen Erkundungen nicht be​liebige und von anderen (z. B. Betriebsleitern) vorgegebene Schwer​punkte, sondern beschränken sich auf bestimmte Aspekte, die sich aus dem didaktischen Kontext ergeben haben. Aspekte sind z.B.: ökonomische Situation des Betriebes, technisch-funktionale Ab​läufe, Arbeitsbedingungen, betriebliche Ausbildung usw.

Vorbereitung

Die Lernenden gehen mit konkreten Fragestellung und Beobachtungs​aufgaben, die zuvor erarbeitet wurden, in den Betrieb.

Durchführung

Meistens, besonders bei größeren Betrieben, werden nur bestimmte Bereiche erkundet und ausgewählte Gesprächspartner befragt. Oft​mals wird eine Lerngruppe in kleinere Teilgruppen, die jeweils spezielle Erkundungsaufgaben haben, aufgeteilt. Nach Absprache mit den Betrieben können auch technische Hilfsmittel wie Kameras und Rekorder eingesetzt werden.

Auswertung

Die während der Erkundung zusammengetragenen Informationen werden im Unterricht oder in der Fortbildung ausgewertet. Zumeist wird auch eine Dokumentation zusammengestellt (Power-Point-Presentation, Broschüre, Wandtafel, Videofilm u. ä.)

